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eſchen der Danziger Zeitung. 
Age pal 2% Uhr Nachmi 8 
Petersburg, 27. Deebr. Das Bülletin über 
die Krankheit des ruſſiſchen Thronfolgers von 
Donnerſtag Morgens 11%, Uhr lautet: Der ſieber⸗ 
hafte Zuſtand hat im Allgemeinen nicht zugenom⸗ 
men. Die Abends vorher eingetretene Fieberver⸗ 
hat nachgelaſſen. Der Großfürſt ſchlief 
oſſener Nacht zum erſten Male 4 Stunden 
f Der Zuſtand ſeiner Kräfte ift ſehr 
(Vergl. unten Tel. Nachrichten.) 
eebr. In Williams port brach 


5 


zufriedenſtellend. 


wüährend 12 Gottesdienſtes der 
Kirche ein, wodurch vierzehn Perſonen getödtet 
und vierzig, theils ſchwer, verletzt wurden. Bei 
dem bereits gemeldetem Eiſenbahnunfalle am 24. 
in Pennſylvauien find dreißig Perſonen 
umgekommen, die meiſten durch das Feuer der 
brennenden Wagen. Von de 


g r Küſte werden zahl 
90 * e 


in den letzten Tagen ge⸗ 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 25. December. 
fürſt Thronfolger ift am T 
dem von dem „Regierungsanzeiger“ veröffentlichten 
Bulletin war derſelbe bereits 
krank; ſeit dem 7. (19.) d. 1 
Krankheit beſtimmter als Unterleibstyphus. Unge⸗ 
achtet der Zuſtand nicht unbedenklich iſt, liegen doch 
augenblicklich keine gefährlichen Symptome vor. — 
Das neueſte Bulletin vom heutigen Tag 
Vormittags lautet: Nacht ſchlaflos, doch ruhig, Fieber 
nicht abnehmend; im Uebrigen keine 8. 70 


yphus erkrankt. Nach 


PET 


dem 7. (19.) v. M. 
declarirte ſich die 


New⸗Hork, 25. December. Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Honolulu iſt der König 
der Sandwichsinſeln Lot Kamehameha V. geſtorben. 
Sein Nachfolger ift noch nicht bezeichnet. 


Volksſchule und Mittelſchule. 

oßen Verdienſten der Fall'ſchen 
eſtimmungen“ vom 15. October 
ört es, daß durch fie die wahre Bedeutung der 
genannten Mittelſchulen anerkannt und ihnen eine 
chrieben iſt, deren Durchführung 5 


Einrichmung vorgeſ 
ſie in den Stand ſetzen wird, die in einem wohl or⸗ 
ganiſtrten, von einem einheitlichen Gedanken getra⸗ 
genen Unterrichtsſyſteme ihnen gebührende Stellung 
einzunehmen. Man 
einer zahlreichen Klaſſe der Gewerbetreibenden und 
der ländlichen Beſitzer oft und mit Recht darüber ge⸗ 
klagt, einmal, daß an ſehr vielen Orten, ſogar in 
manchen größeren und ſelbſt 
olche Schulen gar nicht oder höchſtens mit dem 
harakter ſogenannter „gehobener Stadtſchulen“ 
vorhanden find. Die zweite Klage 
auch die gut eingerichteten, oder do 
nen, Mittelſchulen in keinem organiſchen Zuſammen⸗ 
hange weder nach unten hin mit den Bolksſchulen, 
noch nach oben hin mit den höheren Schulen ſtänden, 
ſio daß auch für die fähigſten und ſtrebſamſten Schü⸗ 
ler der Volksſchule der Uebergang in die Mittel⸗ 
chule oder aus dieſer in eine höhere Schule nur 
chwer zu ermöglichen und ſtets mit ben größten 
Unzuträglichkeiten verbunden wäre. 
x Wir bemerken zunächſt, daß für die Mittelſchule 
wohl der organiſche Zuſammenhang mit den h 
xen, nicht aber der mit der Volksſchule ein erreichbarer 
N iſt, denn Volks- und Meittelſchule find beide für Kinder 


7 


beron“ als ein originelles 
Zauber ausübt, ſo iſt das 
dem genialen Componiſten 
des „Freiſchütz“ und der „Euryanthe“ die eigenthüm⸗ 
liche Romantik des Stoffes ſympathiſch war und die 
innerſte Saite ſeines muſikaliſchen Weſens und Em⸗ 
pfindens berührte. Hier verſetzen uns feine Töne in B 
das luftige Reich der Elfen, dort in das fantaſtiſche 
Haus der Najaden und G 
die Muſik den märchenhaften, abenteuerlichen Orient B 
bald heitere Bilder des 
Die Muſik iſt unerſchöpflich in 
reizvoller Melodie und in Mannigfaltigkeit des 
Und dabei, welche Friſche und An⸗ 


vor, dort bald ernſte, 
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wieder die Geſchichte von dem 1870 verabredeten 
Bündniß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich guf⸗ 
wärmt, fo befolgt er dabei den doppelten Zweck, ſich 
als Miturheber der Kriegserklärung von dem auf 
ihm ruhenden Vorwurf eines bodenloſen Leichtſiuns 
einigermaßen zu befreien, zugleich aber auch die Re⸗ 
publik und Thiers zu verdächtigen, daß ſie dies 
Bündniß und damit die Rettung Frankreichs verhin⸗ 
dert, welche das Kaiſerreich mit 8 erreichiſcher Unter⸗ 
ſtützung jedenfalls durchgeſetzt haben würde. Dieſe Ent⸗ 
hüllungen Gramonts haben außerdem für die Franzoſen 
das Beſtechende, daß ſie noch heute eine Verhetzung 
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland in Ausſicht 
ſtellen. Indeſſen haben ſie ſelbſt in Frankreich 
— außerhalb der bonapartiſtiſchen Kreiſe — keinen 
Glauben gefunden. Die Enquete ⸗Commiſſion hat 
in Folge der Veröffentlichung der Enthüllungen den 

erzog noch einmal verhört. Man ſtellte an ihn die 

rage, ob die in feinem Briefe erwähnten. öfter 
reichiſchen Erklärungen nicht etwa geraume Zeit vor 
den Ereigniſſen von 1870, zur Zeit, als er noch 
Vertreter Frankreichs in Wien geweſen, abgegeben 
worden ſeien. Der Herzog ſoll hierauf ausdrücklich 
erklärt haben, daß die von ihm erwähnten öſter⸗ 
reichiſchen Zuſagen activer Hilfe nach dem 19. Juli 
1870 an ihn in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten abgegeben wurden. — 
Das Organ Gambetta's meint, der Due de Gra⸗ 
mont ſei ein viel zu großer Lügner, als daß feine 
Ausjagen Glauben verdienten. Der imperialiſtiſche 
Er-Minifter .. Auswärtigen hätte ja auch ſeiner⸗ 
zeit behauptet, er habe fertige Allianzvorträge im 
Sacke gehabt. Nun, nachdem er hiefür den Beweis 
ſchuldig geblieben, kommt er mit Allianzprojecten. 
Das „Siecle* weiſt darauf hin, daß der Behaup⸗ 
tung des Herzogs jene der Grafen Beuſt und An⸗ 
draſſy, ferner von Thiers, Metternich und Latour 
d' Auvergne entgegenſtehen. Dagegen ver ucht der 
bonapartiſtiſche Moniteur Univen 


deſſelben Alters beſtimmt. Beide haben die Aufgabe, er. 
an aba 2 irg end cc Bl bis 

zu derjenigen Stuſe allgemein menſchlicher Bildung h j. 
hinaufzuführen, zu welchen Kinder von durchſchnitt. Tage zu Tage dringender, daß vollſte Einigkeit zwi 
licher natürlicher Befähigung bis zum vollendeten 
14. höchſtens 15. Lebensjahre überhaupt geführt 
werden können. Der Unterſchied über iſt der, daß 
es wohl der Mittelſchule, nicht aber der Volksſchule 
(die man übrigens zweckmäßiger die niedere Schule 
nennen würde) möglich iſt, dieſe Aufgabe zu löſen. 
Die Volksſchule, wenn fie nämlich nicht ſelbſt zu dem 
Range einer Mittelſchule ſich erheben kann, muß ſich 
begnügen, ihren Zöglingen bis zu ihrem 14. Jahre 
nur diejenigen Anſchauungen, Kenntuiffe, Fertigkeiten 
mitzutheilen, zu welchen die Mittelſchule ſchon Kin⸗ 
dern von 10 oder 11 Jahren, und in leider nicht 
ſeltenen Fällen ſogar nur die, zu denen die Mittel⸗ 
ſchule ihnen in einem noch früheren Lebensalter ſchon 
verhelfen kann. Die Urſache davon liegt eines 
Theils darin, daß die Mehrzahl der Kinder unſerer 
ärmeren Volksklaſſen in den Städten wie auf dem 
Lande in häuslichen und außerhalb des Hauſes ſie D 
beherrſchenden Verhältniſſen der Art aufwachſen, 
daß ihre natürlichen geiſtigen Anlagen nicht in dem 
Maße entwickelt, und ihre Entwickelung, ſoweit die 
Schule ſie hervorruft, nicht in dem Maße gefördert 
wird, wie das bei, zwar nur gleich beanlagten, aber 
doch günſtigerer Verhältniſſe ſich erfreuenden Kin⸗ 
dern der Fall iſt. Anderen Theils aber ift die Ur⸗ 
ſache darin zu ſuchen, daß, abgeſehen von dem, was 
Staatsbehörden und Gemeinden bisher in dieſer 
Beziehung geſündigt haben, es auch bei der beſten 
Einſicht und dem beſten Willen ſchlechthin unmöglich 
iſt, die Volksſchulen ſo einzurichten, daß durch die 
unterrichtende und erziehende Thätigkeit derſelben 
Alles wieder gut gemacht wird, was außerhalb der 
Schule ſchlecht gemacht oder überhaupt gar nicht 
gethan iſt. Aber wäre auch in dieſer Beziehung in 
der Volksſchule nicht mehr gut zu machen, wie in 
jeder anderen Schule, wo ſollten die armen Gemein⸗ 
den, zumal dünner bevölkerter Landſtriche, die Mittel 
hernehmen, um oft nur für 100 oder noch weniger 
Kinder eine mindeſtens fünfklaſſige Mittelſchule zu 
unterhalten, oder woher ſoll der Staat ſie neh⸗ 
men, um alle die Koſten ſelbſt zu decken? 
Doch wären die Mittel auch in einer Fülle vor⸗ 
anden, in welcher ſie eben nicht vorhanden ſind, 
wie ſollte man es wohl anſtellen, eine Anzahl 
von höher gebildeten Lehrern herbeizuſchaffen, welche 
die der jetzigen durchſchnittlich weit geringer gebil⸗ 
deten Lehrer mindeſtens um das Dreifache über 
ſteigen müßte? Daß das Unmöͤglichkeiten ſind, mag 
man beklagen, aber es bleibt doch in der That nichts 
Anderes übrig, als mit dieſen Unmöglichkeiten zu 
rechnen. Wir können uns wohl mit der Ausſicht 
tröſten, daß die fortſchreitende Entwicklung der Volks⸗ 
bildung auch dahin führen muß, daß die weitere 
Verbreitung derſelben zumal unter der heranwachſen⸗ 
den Jugend einen ſich ſtetig verringernden Aufwand 
von Mitteln und Kräften nöthig machen wird. Aber 
für jetzt haben wir nur die Pflichten zu erfüllen, 
auch an unſerem Theile dafür zu ſorgen, daß die 
Falk ſchen Intentionen zu wirklicher Ausführung 
kommen. Mögen wir, wie es in der Abſicht feiner 
„Allgemeinen Beſtimmungen“ liegt, dazu thun, daß 
möglichſt viele Volksſchulen ſich zu Mittelſchulen 
erheben, und daß die Mittelſchulen, von denen wir 
nächſtens noch eingehender zu ſprechen haben, überall 
da eingerichtet werden, wo die Jugend ihrer bedarf. 
Sie bedarf ihrer überall, wo die Mittel vorhanden 
ſind, dieſem Bedürfniſſe gerecht zu werden. 7 


— In Wien bezeichnet man o ng die 
hüllungen Gramonts gleichfalls als Lügen. N 


in Beziehung ſtände. Warum ſollte man er ber 


Wie man es auch einrichten möge, es kann für 
immer nur von einem Proviſorium die Rede fein. 
Sowohl im Reich, als auch in Preußen gehen wir 
einer Umgeſtaltung der oberſten Behörden entgegen. 
Die Schwächen dieſes Proviſoriums müſſen in kürzeſter 
Zeit zu Tage treten. — 

33 der auswärtigen Politik find es beſonders 
zwei Dinge, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nehmen: die Enthüllungen Gra 
Pap f und die neueſte Aeußerung des 

ap ſtes. 

Wenn der ehemalige Miniſter Napoleons jetzt 


chen Rothbuchs vom December 
1870, denen zufolge Frankreich öſterreichiſcherſelts 
weder zum Kriege mit Deutſchland aufgemuntert 
wurde, noch Sie welche Unterſtützung zugeſichert 
erhielt. Das Journal „des Debats“ vers entlicht 
im Anſchluß hieran eine Wiener Correſpond in 
welcher ausgeführt wird, daß Oeſterreich aller ei 
rung des Herrn Kapellmeiſter Kriebel, gab ei⸗ 
ner intereſſanten Aufgabe mit rühmlicher ale 


der andern Sänger, der Frau v. Pöllnitz (Rezia), 
des Frl. Kögling (Fatime) und des Herrn Kregi 
(Scherasmin) gedacht, welches zu den am meiſten 
zündenden Tonſtücken der Vorſtellung gehörte. Die 
Ocean⸗Arie liegt der Fr. v. Pöllnitz bei weitem 
vorzüglicher in der Stimme, als die übermäßig hohe: 
„Du, mein Held“ in C-dur, deren colorirte Seite 
außerdem den Weber'ſchen Unſangbarkeiten beizuzäh⸗ 
len iſt. Die genialen Tonmalereien der e 


muth, welche Heiterkeit und Grazie durchziehen 
dieſen muſikaliſchen Prachtbau des „Oberon“! 
Es ift innigſt zu bedauern, daß der mangelhafte 
Zuſchnit des Textbuches und die für die meiſten Büh⸗ 
nen nicht zu überwindenden Schwierigkeiten der Sce⸗ 
nerie einem häufigeren Erſcheinen der Oper ſich ent» 
ng In letzterer Beziehung geht es in der 

egel ohne komiſche Zwiſchenfälle nicht ab, welche 
die Würde des Wertes beeinträchtigen. Wir wollen 
Zern anerkennen, daß diesmal möglichſter Fleiß auf 
das Exterieur der Oper verwendet worden war und 
mancherlei fromme Wünſche lieber unterdrücken, da 
ein Theil der Mittel zur ſceniſchen Verbeſſerung 
wahrſcheinlich doch nicht herbeizuſchaffen wäre bei 
den ungenügenden räumlichen Zuftänden der hieſigen 
Bühne. 2 — wird „Oberon“ nach der einen 
Feiertagsvorſtellung nicht ſofort wieder vom Reper⸗ 


e Geſtern ging vor einem ſtark beſetzten Hauſe 
„Pariſer Leben“ über die Bühne, das ſich unter 
allen Offenbach ſchen Operetten hier bei weitem des 
meiſten Beifalls erfreut. Unter allen Darſtellern 
zeichneten ſich am meiſten dieſenigen aus welche ſchon 
in der vorigen Saifon ihre Partien geſpielt hatten: 
vor allem Frau Lang⸗Ratthey, deren Gabriele 
zu ihren hübſcheſten und wirkfamſten Leiſtungen ge⸗ 
hört. Die Rolle > ihr Gelegenheit, ‚eine große 
Menge höchſt drolliger Details in eſang und Spiel 
vorzuführen; dann aber weiß fie ſelbſt dieſem Genre 
einen gewiffen Zug von Harmloſigkeit zu geben. 
Mit ihr wetteiferte Hr. Winkelmann als Schuſter 
und Braſilianer erfolgreich um den Beifall des Pu⸗ 


und die beiden jungen Roues der Herren 17 
us 


als ſchwediſcher Baron. Seine Komik war eine ganz 
äußerliche; man fühlte es bei ſeinem Spiel Pape: 
8 kein 


fall. Bei dem übermäßigen Feuer des Tempos in 
dem Allegro des Duetts war es übrigens beiden 
Sängern abſolut unmöglich, die im vierten Tacte 
zuerſt auftauchende Coloratur auch nur annähernd 
deutlich auszuführen. Noch find zu erwähnen Herr 
Polard (Oberon) und Frau Reſemann⸗Stolle 
Ne welche ihre Rollen mit lobenswerthem Fleiße eine Thorheit! Gewiß! Wie ſich denn das in dem 
durchführten. Herrn Polards Stimme klang na⸗ Aufſchrei der Preſſe aller Parteien und Tendenzen 
mentlich in der zweiten Hälfte der Oper recht ſym⸗ ſattſam gezeigt hat. Dennoch aber, werden wir inzu⸗ 
pathiſch. Die Chöre leiſteten viel Beſſeres, als in] ſetzen dürfen, keine Stimme eines Predigers in der 

leich der einleitende Elfen] Wüfte, vielmehr ein Mahn und Sammelruf aus 
dem rechten Mittelpunkte der Zeſtbewegung heraus 
an die Pioniere des modernen Gedankens, und an 
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Den Juden ein Aergerniß und den Griechen 


abſolut mangelnder Technik mancher Sängerperſön⸗ 
lichkeit gewiß häufig in Wegfall kommen. Herr 


mancher früheren Oper. 
chor war, auch in Bezug auf Nüancirung, wacker 
einſtudirt. Das Orcheſter, unter der eifrigen Füh⸗ 


chen war, officiell wiederholt worden. 


n 


um ein Gegengewicht gegen Preußen und Rußland 
berzuftellen, eine nähere Verhindung mit Frankreich 
angeſtrebt, aber niemals zu Verfolgung einer gemein ⸗ 
ſamen activen Politik mit demſelben ſich verpflichtet 
habe, indem es ſelbſt dringendſt des Friedens be⸗ 
durfte. Das öſterreichiſche Miniſterium habe im 
Gegentheil alle nur denkbaren Anſtrengungen ge⸗ 
macht, um die franzöſiſche Regierung von ihrem un⸗ 
ſeligen Kriegsentſchluſſe abzulenken und habe dieſelbe 
nicht einen Augenblick über die Politik des Friedens, 
welche Oeſterreich einhalten werde, in Zweifel gelaſſen. 

Die neueſte Meinungsäußerung des Papſtes, 
mit welcher er die Chriſtenheit zum Weihnachtsfeſt, 
dem Feſt des Friedens, beſchert hat, enthält eigentlich 
nichts Neues. Es iſt immer der alte unfehlbar ſchiefe 
Geſichtspunkt, von dem aus er die Weltlage betrachtet, 
und immer der alte unfehlbare Fanatismus, welche 
in den letzten Jahren bei allen öffentlichen Er⸗ 
Härungen des alten Mannes hervorgetreten find. 
Die Allocution, welche Pius am Montage an die 
22 Getreuen feines Cardinals⸗Conſiſtoriums gerichtet 
hat, geht ſofort auf den Hauptpunkt los und legt 
einen ſtarken Ton auf die italieniſche Kloſtergeſetz⸗ 
Frage und auf die dadurch gefährdeten materiellen 
Intereſſen des Clerus. Der Papſt erklärt lede unter 
irgend welchem Titel geſchehene Erwerbung von 
Kirchengütern für null und nichtig. Nach dieſem 
Hauptpaſſus werden die ungehorſamen, an⸗ 
maßenden, verleumderiſchen, lächerlichen und 
hinterliſtigen Gegner und N der Kirche, 
nach Ländern catalogifirt, voll hohen Uns 
muths in gewohntem Style durchgehechelt. 
Nach Italien kommt dabei ſofort Deutſchland mit 
feinen — man höre — „grauſamen Verfolgun⸗ 

en der Katholien“, dann die Schweiz u. ſ. w. 
r Frankreich und Oeſterreich genießen der 
zweifelhaften Ehre, in dieſem Regiſter ſündiger Län⸗ 
der zu fehlen. Nach jener Seelen⸗Entlaſtung 
ließ ſich der Gefangene im Vatican von den Cardi⸗ 
nälen zum Jahreswechſel gratuliren. 

Als Pendant zu dieſer Aeußerung in Rom kann 
man die Nachricht des Londoner „Antipapal Ma- 
gazin“ betrachten, daß ſich in England zur Wie⸗ 
derherſtellung der weltlichen Macht des 
Papſtes eine „Liga von St. Sebaſtian“ ge 
bildet haben ſoll. Dieſelbe ſammelt für dieſen 
Zweck Geld und Soldaten, fol als zahlende Mit⸗ 
glieder einen großen Theil des engliſchen katholiſchen 
Adels umfaſſen, und auch in Frankreich, Belgien 
und Italien in ähnlichen Geheimbünden Waffenge⸗ 
noſſen zählen. Man rechnet darauf, in einem gege⸗ 
benen Augenblick durch einen glücklichen Putſch dem 
Vatican, der noch immer ablreiche Soldaten und 
Waffen e wieder zur Herrſchaft über Rom und 
den vormaligen Kirchenſtaat zu verhelfen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Deebr. Die mecklenburg⸗ 
ſchwerin'ſche Regierung hat an den Bundesrath 
vor Kurzem einen Antrag über den Erlaß gemein⸗ 
ſamer Anordnungen zum chutze gegen die 
Cholera gerichtet. Es iſt dabei hervorgehoben 
worden, wie das Fortbeſtehen verſchiedenartiger Ge⸗ 
ſetze über Schutzmaßregeln gegen die Cholera in den 
verſchiedenen deutſchen Staaten zumal bei der gegen⸗ 
wärtigen Entwickelung der 5 nur 
als ein Uebelſtand zu betrachten iſt, deſſen Beſeiti⸗ 
gung im allgemeinen Intereſſe nur durch die Reichsgeſetz⸗ 
Neschle erreicht werden kann. Der Bundesrat hat 

eſchloſſen, die Bundesregierungen zu erſuchen, ſo 
weit ſie an dem Gegenſtande ein Intereſſe nehmen, 
ihre Anſichten auf dem Correſpondenzwege dem 
Bundesrath zugänglich zu machen, um auf dieſe 
Weiſe zunächſt das Material für die weitere Be⸗ 
handlung der Angelegenheit zu gewinnen. — Das 
Bundesamt für das Heimathweſen hat unterm 
10. d. M. über ſeine Amtsthätigkeit in dem am 30. 
Novbr. abgelaufenen Geſchäftsjahr an den Reichs⸗ 
kanzler Bericht erftattet! Nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe konnte erſt im Februar d. J. die Spruch⸗ 
thätigleit des Collegiums beginnen. Von dieſer Zeit 
bis zum Schluſſe des erſten Geſchäftsjahres ſind 
188 Sachen eingegangen und vom 16. April bis 
26. November 109 erledigt worden. Die Berufung 
wurde zurückgenommen in 3, das Erkenntniß beſtä⸗ 
tigt in 74, theilweiſe beſtätigt in 7, abgeändert in 
21 Beweisaufnahmen, beſchloſſen in 8 Sachen, ver⸗ 
tagt in einem Falle; unerledigt blieben 74 Sachen, 
deren weitaus größere Zahl bereits im Referat vor⸗ 
liegt oder zum Audienztermin gediehen iſt. Es iſt 
in dem Berichte ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
ſich die weitere Entwickelung der Thätigkeit des 


„ .J. rr 
die zerſtreute, aber täglich wachſende Gemeinde, 
welche auf ihren Spuren zu wandeln bemüht iſt: 
ein Ruf zum Beſinnen, zur Selbſtprüfung und zum 
muthigen, aufrichtigen Bekenntniß. Werden ihm 
Viele folgen? Wenn folgen ſo viel bedeutet, als in 
Bauſch und Bogen unterſchreiben und Hallelujah 
rufen zu den Füßen des Propheten, ſo hoffen und 
wünſchen wir, daß das Gefolge nicht groß ſein wird, 
und wir meinen, David Strauß wünſcht es auch. 
Was uns an dieſem merkwürdigen Manne ſo eigen⸗ 
artig erfreut und erquickt, ja, ſagen wir nur das 
Wort, fo recht innerlich auferbaut, das können wir 
nicht beſſer ausdrücken, als mit feinen eigenen Worten, 
die er von sr 8 t: „Die Einheit des Schrift⸗ 
ſtellers und des — des Kopfes und des Her⸗ 
ens iſt das Herrliche an ihm. Seine Geſinnung 
5 iR fo lauter, als fein Gedanke, fein Streben jo raſt⸗ 

los, wie fein Styl. Es ift die Wahrheitsliebe ſelbſt, die 
in feiner Perſon zu uns redet.“ Aber freilich werden 
wir dabei ſtets auch an jenes Leſſing'ſche Wort zu 
denken haben, welches dem nie raſtenden Streben 
nach Wahrheit, ſelbſt unter der Bedingung des be⸗ 
ſtändigen Irrens, den 8 ben vor der paffiven 
Aufnahme der abſoluten 5 eit ſelbſt. Strauß ' ſche 
Bekenntniſſe und Formeln einfach zu unterſchreiben, 
wäre bedenklich; wir wenigſtens möchten nicht dazu 
rathen. Aber mit Strauß denken, ſeiner männlichen, 
von dem nie alternden Zauber der Klarheit und 
Aufrichtigkeit umfloſſenen Rede wachen ee 
lauſchen, das ift mehr als ein Genuß: es iſt eine 
Kräftigung des Herzens, eine Ermuthigung des 
Gedankens. Wir ſcheiden ſtets von ihm mit der 
Empfindung, in der wir dem erfahrenen Freunde die 

and drücken, deſſen Geſpräch uns Sammlung und 
Suwerſicht zurück gab, und der uns entläßt, ent⸗ 
ſchloſſen . Selbſtſtändigkeit nun unſrer⸗ 
ſeits ſolchen Vertrauens uns würdig zu zeigen. 

Das vorliegende Buch zerfällt, dem Gedanken⸗ 
inhalt nach, wenn auch nicht äußerlich, in a 
theile. Es entwickelt re ängend, in rückſichts⸗ 
loſer Kühnheit des Verfaſſers eee 
über dem ſpeciſiſch chriſtlichen Bewußtſein 


Bundesamtes mit Beſtimmtheit nicht vorausſetzen 
läßt. Wenn aber — heißt es am Schluß — „einer⸗ 
ſeits anzunehmen iſt, daß mit der bereits eingeleiteten 
Veröffentlichung unſerer Rechtsſprechung die Parteien 
ſich enthalten werden, in Fällen Berufung einzulegen, 
wo ſiernach Präjudicaten des Bundesamts keine Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg haben, ſo läßt ſich doch andererſeits 
vorausſehen, daß nach Ablauf der Uebergangsfriſt 
die Zahl der Streitigkeiten und die Auslegung der 
Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870 
zunehmen wird. Hiernach wird nicht auf eine Verminde⸗ 
rung der Thätigkeit des Bundes amtes, ſondern eher 
auf fortſchreitende Zunahme derſelben gerechnet. — 
Die der Central⸗Commiſſion für die Wiener⸗ 
Weltausſtellung gewährte Mehrbewilligung von 
385,000 Thlr. neben den bereits bewilligten 400,000 
Thlr. aus Reichsmitteln wird auf den Nachtrags⸗ 
Etat pro 1873 übernommen. 

— Der nunmehr, nach Abgang Wehrmann's, 
zum erſten vortragenden Rath im Staats⸗Miniſterium 
aufgerückte Geh. Rath Wagener hat auch den Vor⸗ 
trag beim Kaiſer erhalten. 

Von Neujahr ab wird ein amtliches 
e für das deutſche Reich er⸗ 
einen. d 
— Im 3. Frankſurter Wahlbezirk (Kreie 
Königsberg i. Nm.) iſt der Staatsanwalt Kayſer 
in Küſtrin an Stelle des Hrn. v. Keudell zum Mit⸗ 
gliede des Reichstags gewählt worden. 

— Wie die „Trib.“ mittheilt, ſollen die Arbei⸗ 
ten zur Errichtung der neuen Markthallen ſchon 
im Frühjahr beginnen und in längſtens zwei Jahren 
beendet ſein. 

— Ein Antrag auf Errichtung einer Univerſi⸗ 
tät in Poſen „mit Berückſichtigung der Bedürfniſſe 
beider Nationalitäten“ iſt von den Mitgliedern der 
polniſchen Fraction dem Abgeordnetenhauſe über⸗ 
reicht worden. 

* Dem Prediger Dr. Sydow war nach der 
„Prot. Kirchenztg.“ bis vorigen Sonnabend ein Be⸗ 
ſcheid des Conſiſtoriums noch nicht zugegangen, 
weshalb das Blatt die Nachricht von ſeiner durch 
das Conſiſtorium beſchloſſenen Amtsentſetzung „mit 
Reſerve“ aufnimmt. Es nimmt als möglich an, daß 
der Generalſuperintendent Brückner von ſeinem 
Einſpruchsrecht Gebrauch gemacht und ſo die Ange⸗ 
legenheit vor den Oberkirchenrath zur Entſcheidung 
gebracht hat. — Dieſe Angelegenheit wird übrigens, 
wie man der „Rhein. Ztg.“ ſchreibt, auch für den 
Fall, daß der evangeliſche Oberkirchenrath das Dis⸗ 
ciplinarurtheil aufheben ſollte, im Abgeordnetenhauſe 
zur Sprache kommen. Der College und Freund 
Sydow's, der Abg. Prediger Müller wird ohne 
Zweifel, ſei es durch beſonderen Antrag, ſei es beim 
Cultusetat, mit Unterſtützung vieler anderer dem 
Proteſtantenverein angehörenden Abgeordneten, von 
der Staatsregierung die beſtimmte Erklärung ver⸗ 
langen, daß ſie ihrerſeits den geiſtlichen Mitgliedern 
dieſes Vereins das Recht, in der evangeliſchen Kirche 
als Geiſtliche zu fungiren, zuerkennt. Es iſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß der Miniſter Falk ſich auch in 
dieſer Frage fo klar ausſpreche, wie den ele⸗ 
rikalen Anſprüchen gegenüber. 

Pause Am 20. d. iſt aus der hieſigen 
Strafanſtalt der letzte Franzoſe, der wegen ver⸗ 
ſuchten Giftmordes an deutſchen Truppen kriegs⸗ 
erichtlich verurtheilte Ackersmann Dutour aus 

ontenay les ⸗Louvres, als begnadigt entlaſſen 
worden. 
Bielefeld, 22. Deebr. Die „Weſtf. Ztg.“ 
ſchreibt: „Der Regierungs⸗Präſident Delius aus 
Minden hatte im Auftrage des hohen Miniſteriums 
auch hier die Frage zur Erörterung und Erledigung 
zu bringen, ob das hieſige Gymnaſium, bisher 
als ein lutheriſches betrachtet, in Zukunft ein 
confeſſionsloſes ſein ſolle. Am vergangenen 
Donnerſtag fand denn unter dem Vorſitze des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten eine combinirte Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt, in wel⸗ 
cher die Frage dahin präcifirt wurde, 1) ob die Ans 
ſtellung von Lehrern aller Confeſſionen am hieſigen 
Gymnaſium zuläſſig ſei, und 2) ob Mitglieder aller 
Confeſſionen in das Curatorium gewählt werden 
könnten. Beide Fragen wurden von der Verſamm⸗ 
lung mit großer Majorität bejaht. Da anläßlich 
eines geäußerten Zweifels der Herr Regierungs⸗ 
Präſident ſich dahin erklärte, daß unter Confeſſionen 
nur die innerhalb des Chriſtenthums beſtehenden 
verſtanden würden, wurde ein weiterer bezöglicher 
Antrag dahin entſchieden, daß auch Juden in das 
Curatorium des Gymnaſtums gewählt und als Leh⸗ 
rer an demſelben angeſtellt werden können.“ 


— 
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Lippſtadt, 23. December. Auf Erſuchen einer 
größeren Anzahl hieſiger Einwohner, die ſich als dem 
Altkatholicismus angehörend bereits erklärt ha⸗ 
ben, war Profeſſor Michelis hier eingetroffen und 
beabſichtigte geſtern im Saale des „Hotel Köppei⸗ 
mann“ einen Vortrag zu halten, wozu vereinzelte 
Einladungen ergangen waren. Als derſelbe Nach⸗ 
mittags ſich in einem befreundeten Privathauſe be⸗ 
fand, ſammelte 100 vor demſelben eine große Menge 
Menſchen, die drohende Ausrufe gegen ihn ausſtießen 
und mit Schreien und Pfeifen argen Lärm machten 
Mehrere Poliziſten waren gleich zur Stelle, konnten 
aber den groben Unfug nicht bewältigen. Als Pro⸗ 
feſſor Michelis nun an der Seite ſeines hieſigen 
Freundes, nach allen Seiten gedeckt durch die Polizei, 
zum Hotel Köppelmann ſich begab, folgte demſelben 
eine ſchreiende Menge von mehr als tauſend Men⸗ 
ſchen. Dieſe fanatifirten und deshalb ziemlich unzu⸗ 
rechnungsfähigen Leute gingen ſogar 0 weit, na 
den Profeſſor mit Steinen zu werfen, wodurch der⸗ 
ſelbe am Kopfe verletzt iſt. Vor dem Hotel ſteigerte 
ſich der Unfug noch bedeutend, und da die Polizei 
nicht ausreichte, wurde die 2 garniſonirende Es⸗ 
cadron Huſaren requirirt. Auf mehrfache Aufforde⸗ 
rung zerſtreute ſich auch da noch nicht die Menſchen⸗ 
menge, weshalb zum blanken Einhauen commandirt 
werden mußte. Mehrere erhebliche Verwundungen 
waren die Folge; ein Gendarm iſt durch Meſſerſtiche, 
ein Polizeidiener durch Hammerſchläge verletzt. Vier 
der Rädelsführer, die ſich zur Wehr geſetzt, ſind noch 
hinter Schloß und Riegel und werden die böſen 
Folgen des Aufruhrs zu tragen haben. Eine große 
Entrüſtung über dieſe Auftritte iſt hier allgemein, 
auch bei allen billigdenkenden Katholiken. Aber eben 
ſo ſehr wird auch allgemein bedauert, daß die ſchar⸗ 
fen Säbelhiebe nicht die Perſonen getroffen, welche 
die intellectuellen Urheber des großen Scandals ſind 
Durch andauernde Aufreizung eines hieſigen ultra⸗ 
montanen Localblattes der ſchlimmſten Art iſt das 
Volk 2 zu derartigen Exceſſen. Profeſſor 
Michelis blieb bei dem ganzen Vorgange ausnehmend 
ruhig; er kann übrigens mit dieſem Empfange ſehr 
zufrieden ſein, denn gerade dadurch ſind ihm manche 
neue Anhänger gewonnen. Der beabſichtigte Vortrag 
mußte geſtern Abend unterbleiben, weil der Hotelbe⸗ 
ſitzer für fein Local fürchtete. 

Karlsruhe, 24. Decbr. Ein heute ausgege⸗ 
benes Bulletin über das Befinden der Groß; 
herzogin meldet, daß auch die letzte Nacht ſehr 
günſtig verlaufen und die Krankheit nunmehr in das 
normale Rückbildungsſtadium eingetreten iſt. Regel⸗ 
mäßige Bulletins werden deshalb nicht mehr aus⸗ 
gegeben werden. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 23. Dec. Thiers ertheilte heute eine 
große Anzahl von Privat⸗Audienzen. Der Neujahrs⸗ 
empfang findet in Verſailles ſtatt, da Thiers ſich 
Pub in der Geſetzlichkeit halten will. Laut⸗Bien 

ublic kam der Präſident nur nach Paris, um wich⸗ 
tige Geſchäfte ſchnell erledigen zu können. Während 
der Vacanzen geht Thiers nicht nach Calais, um 
dort Artillerie⸗Schießübungen anzuwohnen, ſondern 
wird ſich erſt ſpäter dort hinbegeben. — Poitevin, 
der Feldwächter von Soiſſons, welcher den Preußen 
mehrere Franzoſen anzeigte und durch ſie erſchießen 
ließ, iſt heute Morgen zu Vincennes hingerichtet 
worden. — Der radicale „C ae iſt durch Ver⸗ 
fügung des Gouverneurs von Paris unterdrückt 
wegen eines Artikels, welcher die Bürger gegen ein⸗ 
ander zum Haſſe aufgereizt und die National⸗Ver⸗ 
ſammlung angegriffen haben ſoll. — Ein Theil der 
Präfecten ss ort, die Beamten und Maires zu 
maßregeln, welche die Petitionsbewegung für die 
Auflöſung der National⸗Verſammlung begünſtigt 
haben. Unter denen, welche abgeſetzt wurden, befindet 
ſich auch der Maire von Brou (Eure- und Loire⸗ 
Departement). — „Avenir National“ will wiſſen, daß 
in Folge der Anweſenheit von Hrn. Thiers in der 
Gnaden⸗Commiſſion gelegentlich des Neujahrs 
einige Straferlaſſungen und ſelbſt einige Begnadi⸗ 
gungen zu erwarten ſind. — Während der parla⸗ 
mentariſchen Ferien wird ſich die erſte Subeom⸗ 
miſſion des Dreißiger⸗Ausſchuſſes jeden Montag 
und die zweite jeden Freitag verſammeln. 

— Die „Gazette des Tribunaux“ ſtimmt mit 
den clerikalen Blättern vollkommen im Lobe über 
die Streichung Robin's aus der Geſchwore⸗ 
nenliſte. Die „Röpublique Frangaiſe“ führt 
dieſen Fall als warnendes Beifpiel aa wohin man 
Frankreich führe: heute ftreihe man Robin aus der 
Geſchworenenliſte; ſobald die Reaction vollends ge⸗ 
ſtegt, werde man ihm von feinem Lehrſtuhle lagen 
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und feine Bücher verbrennen kraft eines Geſetzes, 
das den Katholicismus zur Staatsreligion erklärt; 
und die „Gazette des Tribunaux“ werde das Amt 
verwalten, die vollkommene Rechtmäßigkeit dieſer 
Verurtheilung zu beweiſen. 

24. Dee. Die geſtrige Sitzung der erſten 
Unter⸗Commiſſion der Dreißiger war ohne In⸗ 
tereſſe. Die Mitglieder derſelben unterhielten ſich 
ungefähr eine halbe Stunde, da ſie nicht berathen 
wollen, ehe die Regierung nicht ihre Vorſchläge ge⸗ 
macht hat. Der Präfldent der Unter⸗Commiſſion 
begab ſich geſtern zu Barthélemy⸗Saint⸗Hilaire, um 
demſelben ein Schreiben zu überreichen, worin Herr 
Thiers gebeten wird, den Tag zu wählen, an welchen 
er mit der Commiſſion ſich beſprechen will. — Laut 
den Verträgen, welche zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich abgeſchloſſen worden find, muß die fran⸗ 
ſche Regierung Ende dieſes Monats an die 
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ch] deutſche Regierung die Lifte der Elſaß⸗Lothrin⸗ 


ger abliefern, welche die franzöſiſche Nationa⸗ 
lität ewählt haben. Die Liſte beſteht aus 380,000 
Namen und iſt in der Nationaldruckerei gedruckt wor⸗ 
den. Während drei Monaten waren 125 Setzer mit 
der Anfertigung beſchäftigt und der Druck nahm 
während der nämlichen Zeit ſteben Preſſen in An⸗ 
ſpruch. Die Geſammtheit umfaßt 13,136 Seiten. f 
25. Dec. Am heutigen Weihnachtstage ſind 
nur wenig Abendzeitungen erſchienen. Das Wetter 
iſt prachtvoll und die Volksmenge auf den Boule⸗ 
vards und den Hauptſtraßen iſt ſehr groß. Thiers 
war geſtern in der Broncefabrik von Barbsdienne; 
die Menge, die ſich vor derſelben angeſammelt, be⸗ 
grüßte ihn ſehr warm. Thiers hat das Schreiben 
Larcy's, des Präſidenten des Unterausſchuſſes der 
Dreißiger⸗Commiſſion, beantwortet und den Tag 
feſtgeſetzt, an welchem er ſich in die Sitzung des 
Ausſchuſſes begeben wird. — Im Vienne ⸗Depar⸗ 
tement find wieder mehrere Kaffeehäuſer ges 
ſchloſſen worden, weil in denſelben Petitionen 
um Auflöſung der National⸗Verſammlung aufgelegt 
waren. 


Belgien. 

Brüffel, 24. Dec. Die „Independance Belge“ 
euthält ein Cireular des Commandanten der Garde 
civique von Antwerpen, durch welches ſämmtliche 
Commandeure der Garde civique des Landes 
auf den 29. d. nach Antwerpen eingeladen werden, 
um darüber zu berathen, wie von der Regierung eine 
vollkommenere Genugthuung zu erlangen ſei, als 
dies durch die von ihr ausgeſprochene bloße Miß⸗ 
billigung der gegen die Garde civique gerichteten 
Broſchüre des Oberſten Brialmont geſchehen ſei. 
Außerdem ſoll auch die Frage der Neubewaffnung 
und einer Abänderung des Dienſtreglements erdr« 
tert werden. 

nien. 
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Madrid, 22. Dechr. In der Rede, welche 
der Miniſter⸗Präſident vor dem Congreſſe hielt, 
ſagte er über die Miniſterkriſis, das Cabinet 
habe ſich mit drei Fragen zu beſchäftigen gehabt, 
mit der Gemeindeordnung, die ſchon vorbereitet iſt, 
der Vertheilung der Commandanturen, über welche 
man ſich bisher nicht verſtändigen konnte, und end⸗ 
lich der Abſchaffung der Sclaverei, worüber das 
Cabinet hinſichtlich des Principes einig, hinſichtlich 
der Form jedoch, im Verhältniſſe von 3 zu 5 Mi⸗ 
niſtern, getheilt war. Die zurücktretenden Miniſter 
würden ſch deshalb nicht von der radicalen Politik 
trennen, und die Spaltung beruhe ausſchließlich auf 


der dieſer colonialen Geſetzgebung zu gebenden Form. 85 : 


Der Kriegs⸗Miniſter übrigens bliebe in Folge der 
ſchwierigen Lage des Landes im Amte, wenn er auch 
in der Reformfrage auf Seiten der austretenden 
Miniſter ſtehe. i 

— 24. Decbr. Im Congreß gelangte heute 
das Geſetz, betreffend die Abſchaffung der Sclaveret 
auf Portorico zur Berathung; die Vorlage beſtimmt, 
daß ſämmtliche Selaven 4 Monate nach amtlicher 
Veröffentlichung des Geſetzes in Freiheit geſetzt und 
die Eigenthümer entſchädigt werden. Das Geſetz 
wurde vom Hauſe mit großem Beifall aufgenommen. 
Der Vertreter der Regierung drückte ſein Bedauern 
darüber aus, daß von entſprechenden Reformen auf 
Cuba wegen des Aufſtandes vorläufig noch Abſtand 
genommen werden wife 0 (W. T.) 


Conſtantinopel, 24. Dechr. Die Pforte hat 


die Wahl des Erzbiſchofs von Gaza Procopfe 


zum griechiſchen Patriarchen von Jeruſalem 
an Stelle des von der Jeruſalemer Synode abge⸗ 
ſetzten Patriarchen Kyrillos beſtätigt. (W. T.) 4 

— „Times“ veröffentlichen den Wortlaut eines 


ſämmtlichen Schattirungen, vom neurzmiſchen, unfehl⸗ 
baren tiefen Schwarz bis zum roſa angehauchten 
Perlgrau des Proteſtantenvereins. Es geht dann 
ſehr unumwunden mit, zumz, Theil aphoriſtiſchen, 
Ausſprüchen über einige brennende, politiſche und 
ſociale Zeitfragen heraus. Eine „Zugabe“ endlich 
handelt „von unſern großen Dichtern und unſern 
großen Muſikern.“ Man ſieht: in eine Generalbeichte 
uͤber den Geſammtinhalt eines reichen, im Waffen⸗ 
dienſte des Geiſtes durchkämpften Lebens, und zwar 
eines Lebens, welches mit dem Namen eines gewich⸗ 
tigen Stückes neudeutſcher Vildungsgeſchichte nicht 
zu ſtolz bezeichnet wäre. Wenn wir die drei Theile 
oder Gedankengruppen nach der Zahl der Zuſtim 
menden ordnen, die ſie wahrſcheinlich finden werden, 
ſo geht die „Zugabe“ dem Hauptinhalte des Buches 
wohl unbedenklich voraus. Sie iſt in jedem Zuge 
erquicklich, meiſterhaft, ein Schatz goldeuer Früchte 
in filberner Prachtſchale. Der einmüthige Dank 
Unzähliger, die hier ihre innerſten Herzensſtimmungen 
in ſchöner Gegenſtändlichkeit anſchauen dürfen, wird 
ihr nicht fehlen. Gar richtig beginnt das unſern 
roßen Dichtern geſprochene Wort mit dem (doppel 
5 5 Hinweis auf die Univerſalität unſerer Bil⸗ 
>, und Sprache: „Die franzöſiſche Sprache ift 
Weltſprache geworden, indem fie ſich als Verkehrs⸗ 
mittel den Völkern aufgedrungen oder bei ihnen 
einzuſchmeicheln wußte: die deutſche iſt es, ſofern ſie 
die edelſten ee aller andern Sprachen fi 
und ihrem Volke zu affimiliven weiß.“ Aber ſofort, 
recht mit dem Mittelpunkt unſers gegenwärtigen, 
ſchwer genug gewonnenen Bewußtſeins heraus, folgt 
die Ergänzung: „Das ganz intime Verhältniß findet 
doch für Jeden nur zu den Dichtern des eigenen 
Volkes ſtatt. Möglich, daß Shakeſpeare größer iſt 
als Göthe; möglich auch, daß der Sirius größer iſt 
als unſere Sonne; aber unſere Trauben reift er 
nicht.“ Wie dann Leſſing gefaßt wird, wurde 
ſchon angedeutet. Ueber Göthe heißt es, fo 
ſchön als wahr: „Er tritt uns jetzt entgegen 
als das Vorgebirg, das unſern Horizont be⸗ 


deſſen herrſcht und durch die ihm entſtrömenden Quellen 


und Bäche weithin unfere Fluren tränkt... Wir 
alle heute lebenden Deutſchen, wir verdanken ihm 
mittelbar oder unmittelbar mehr als wir wiſſen und 
ein gutes Theil des Beſten, was wir haben.“ Da⸗ 
neben nicht etwa blinde Vergötterung, wie ſich das 
ja bei Strauß von ſelbſt verſteht, ſondern feine und 
richtige Unterſcheidung des Bleibenden und des Ver⸗ 
ar ae in der gewaltigen Erſcheinung des größten 

yrikers aller Zeiten, des größten epiſchen Talentes 
unſers Volkes und des liebenswürdigſten Vertreters 
deutſchen, nie raſtenden, Natur⸗ und Menſchenleben 
mit gleicher Liebe umfaſſenden Bildungsſtrebens. 
Wenn wir um Etwas rechten könnten, ſo wäre es 
das für unſre Ueberzeugung zu günſtige Urtheil über 
die Wahlverwandtſchaften. Nicht daß wir in den 
engherzigen Vorwurf der „unſittlichen Tendenz“, wel⸗ 
cher gegen den vielumſtrittenen Roman wohl erhoben 
worden iſt, einflimmten. Aber, ſelbſt für einen deut⸗ 
ſchen philoſophiſchen Roman aus der Blüthezeit un⸗ 
ſerer claſſiſchen Excluſivität ſcheint uns der epiſche 
Strom hier doch zu ſchwach zu rinnen. Geiſtreich, 
bedeutend, intereſſant! Gewiß! Aber ein Bischen 
mehr Leben und Handlung würde nicht ſchaden. — 
Die Würdigung Schillers iſt in ſedem Zuge zu un⸗ 
terſchreiben. Wie wichtig wird neben Wallenſtein und 
Tell, Kabale und Liebe an die Spitze der Dramen 
geſtellt! Wie trifft das Wort über das Lied von der 
Glocke: „Eine Dichtung, bei deren Vortrag zwar 
die romantiſche Bande am Theetiſch der Frau Ca⸗ 
roline Schlegel in Jena vor Lachen von den Stüh⸗ 
len fallen wollte, von der aber ernſte, unverſchrobene 
Menſchen noch werden gerührt und ergriffen werden, 
wenn man über die Thorheiten und Bosheiten der 
Romantiker nicht einmal mehr die Achſeln zucken 
wird.“ Und bei unbefangenſter Aufrichtigkeit gegen⸗ 
über dem mannigfachen Unvollendeten in der Schil⸗ 
ler'ſchen Lyrik und ſelbſt Dramatik, wie wahr und 
ſchön iſt die Würdigung jenes mächtigen ethiſchen 
Pathos, welches dieſen Dichter, zum Troſte Aller, 
die es gut meinen, zum Lieblinge unſeres Volkes ge⸗ 
macht hat! a faft im Lapidarſtyl hingeworfenen 


FFC ((C(ͥͤã ² AA ⁵⁵⁵ TR ERZIELT" DEE 
Sie find die zuverläſſigſten Orientirungspunkte für 
den, der über des Verfaſſers innerſte Denkweiſe 
ſich unterrichten will. Denn in dem Grade ſind 
wir ſagen das mit Freude und Stolz), die großen 

annerträger unſerer geiſtigen Wiedergeburt für das 
eiſtige Leben jedes einigermaßen gebildeten Deut⸗ 
chen maßgebend geworden, daß die Stellung zu 
ihnen über unſere Stellung überhaupt zu faſt Allem 
entſcheidet, was das deutſche Herz höher Eh en 
läßt und die Richtung unſers Denkens und of 
dens beftimmt. 

Kaum weniger gilt dies von unſerm Verhältniß 
zu den Meiſtern der Tonkunſt, welche in jenen uns 
vergeßlichen letzten Jahrzehnten des verfloſſenen 
Jahrhunderts das neue, ſtrahlende Diadem der 
geiſtig wieder erſtandenen Germania ſo wunderbar 
ergänzten. Ihr Einfluß iſt in demſelben Maße ges 
wachſen, wie der der Dichter, und das herzliche 
Verhältniß ſo vieler deutſcher Denker, Helden und 
Staatsmänner zu deutſcher Muſik möchten wir in 
der Geſchichte unſerer Cultur um Vieles nicht 
miſſen! Der große Napoleon labte ſich an Spontini's 
Triumphmärſchen und Fanfaren. Unſer alter Fritz 
aber blies Graun'ſche Flötenconcerte und erbaute 
ſich alllährlich, unbeſchadet feiner Philoſophie“, an 
dem „Tot Jeſu“ feines lieben Meisters; und der 
„gemüthloſe“ Mann „von Blut und Eiſen“, dem 
wir den deutſchen Staat verdanken, er hat bekannt⸗ 
lich ſeinen Vertrauten, Keudell, als meiſterhaften 
Dolmetſcher Beethoven'ſcher Tongedanken liebge⸗ 
wonnen, ehe er ihn als Gehilfen ſeiner weltge⸗ 
ſchichtlichen Arbeit nis geſellte. So werden der n 
auch nur deutſchen Weſens Unkundige ſich wundern, 
Fr den berüchtigten Wortführer „zerſetzender, gott⸗ 

oſer Kritik“, ſo herzinnige Worte über Bach, Händel, 
Gluck, 
„Der 
nur die 


aydn, Mozart, Beethoven ſprechen zu hören: 
ohllaut, mit Allem, was dazu gehört, iſt 

orm der Muſik“. (Freilich, mit Herrn 
Wagners Erlaubniß, die nach unſerem Laienurtheil 
unerläßliche Form.) „Was ſich aber als Inhalt 
hinein a iſt die Seele, das Gemüth des Menſchen. 


Bekenntniſſe haben mehr als literarhiſtoriſchen Werth. Wenn alſo nur die natürliche Anlage zum Wohllaut i 


— — 
Rundſchreibens des türkiſchen Finanzmini⸗ für einen Rubel den Iatereſſenten in Anrechnung zu ein Thell unfe er Tagespireſſe ſichs zur Aufgabe, All 3, Paris, 2. Dec. Bankausweis. Baarvorcath 
3 ſters . die Vertreter der Pforte 1 Auslande. bringen. 5 was unter die Rubrik „Actlenunternehmungen“ fällt, 791 Millionen, Portefeuille mit Ausnahme der geſetz⸗ 
7 Daſſelbe hebt die Nothwendigleit einer Herſtellung * Am 24. d. Abends 51 Uhr, „gerietben die Gar: f feel und urtbeilslos anzugreifen und begiebt ſich mäßig 5 2 — e e 
11 1 (//%% pf . 5 BL, ee Be 
* u 9 2 A 2 9 „ 18, \ 2 5 5 . 
ginzu, daß e d ki, 55 Gläu⸗ en nach der Ankunft der Feuerwehr herunter: lichen Angriffe beachtet werden. So tft allerdings nicht nungen der Privaten 208 Mill. Francs. 
bigern 9 uterſchied die daraus entſtehenden geriſſen, ohne weiteren Schaden anzurichten. (Die No⸗ zu verkennen, daß in manchen Fragen die Stellung Paris, 26. Deibr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
Laſten aufzubürden. Die Regierung könne im Prins ti; über das um dieſelbe Zeit ftattgehabte Abbrennen der | eines Magiſtratsmitgliedes, der zugleich als Verwallungs⸗ 53,10. Anleihe de 1871 84,45. Anleihe be 1872 86,75, 
J zipe keiner auswärtigen Regierung das Recht der Wä terbude am Bahnbofe iſt bereſts mügetheilt) — Um rath fungirt, große Unzutraglichkelten im Gefolge haben 1 5% Rente 67,824. Italieniſche Tobaks⸗ 
| nn ep — Er bie san 8 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Haufe 1. Damm kann Nicht etwa, daß die Lauterkeit und Integrität Actien 858,75. Franzoſen (geſtempelt) 777, 50. 
inhaber angewandter Beſtimmungen einräumen. Zur 


Ar 23 7 8 hr 5 zur 3 en ne ea eg 2 Biene — . Gf Dehn Ac 4. 8. Pander 
it ſei ult i n unters en geheizt hatte, welcher ohne Abzugsrohr war, in kommen unte; die Unzuträglichkeiten ergeben fich | Yombar iſenbahn⸗ „25. ardiſche 
ung n Staatsſchuld Folge deſſen ſich das ganze Haus mit Rauch anfüllte. rein aus der Sachlage ſelbſt. So . jetzt Prioritäten 256,00. Türken de 1865 55, 30. Türken de 
in eine fünfprocentige Rente; 2) Aufhören der Ein. — der vergangenen Nacht um 312 Ubr entſtand z. B. die betr. Aetſengeſellſchaft die Pflaſterung 1869 320,00. Türkenlooſe 182,50, Matt. — Die 
a4 1 S il leourſe und auf dem Grundſtücke Langgarten Nr. 24 Feuer. Es einer weiten Strecke längs des Elbingfluſſes, die] Dividende der Bank von Frankreich für das dritte und 
löſung der auswärtigen Schuld zum Paricourſe und brannte die Balkenlage unter einem Sparherd im erſten nachweislich faſt ausſchließlich jur beſſeren Com⸗ vierte Quartal des Jahres 1872 iſt auf 170 Franken 
der Einlöſung durch Rückkauf. „W. T. Stodwerk; der Herd wurde von der Feuerwehr abge⸗ munication zwiſchen den einzelnen Theilen des der e gen 
Scutari, 24. Dec. Bei Gelegenheit der durch tragen und die brennenden Balken entfernt. Etabliſſements dient, der Stadt aber eine Ausgabe von Paris. 26. Dezember. Productenmarkt. Rüböl 
den Großvezier angeordneten Vertheilung neuer Ge⸗ * Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Com⸗ 12—1500 % verurſacht. Die Baudeputation ſowohl, rubig, Per Dezember 97, 00, 7 Januarx⸗April 98, 75, 
wehre an die aus Albaneſen beſtehenden Truppen, petenz⸗Conflicte hat entschieden, daß über Streitig wie auch die Stadtverordneten haben den Antrag ab⸗ ue MaisAuguft 101,00. — Mehl feſt, e Dezem⸗ 
verweigerte ein Theil derſelben die Annahme. Als keiten wegen Entschädigung für polizeilich mit Beſchlag gelehnt event. nur genehmigt, falls die Actiengeſellſchaft ber 73,75, Ye Januar-April 71, 25, Ye März April 
darauf der Valy (Geueral⸗ Gouverneur) die Chefs belegte und demnächſt verdorbene Genußartitel der die Hälfte der Koſten übernimmt. Im Magiſtrate je 1,00. — Spiritus Pe Dezember 57, 25. — Wetter: 
verhaften ließ, nahmen die Aufwiegler einen Major Rechtsweg unzuläſſig ſei. doch iſt der Antrag mit Majorität angenommen wor: Schön. 
eine Abth il 50 Mann der Iren * Die „N. A. 3.“ hatte vor Kurzem die Mitthei⸗ den. Das iſt ſelbſtverſtändlich geſchehen, ohne daß das a 24. Dec. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
u n ei l. Der Baf . reitet ine E A lung gemacht, „daß binſichtlich der von verſchiedenen Magiſtratsmitglied, welches an der Verwaltung bes London in Gold 1111 1 114, % Bonds de 1885 
Truppen gefangen. Der ereitet eine Expe⸗ Seiten geſtellten Anträge auf Erhöhung der Pen⸗ Unternehmens theilnimmt, irgendwie dafür eingetreten 112}, do. neue Ill}, Bonds de ! 4, Ertebah 
dition vor, um die 1 zu züchtigen. fionen der inactiven Militalrs eine Entſcheidung iſt, es bat ſich ſogar in ſolchen Fällen der Abſtimmung | 604, Illinois 1234, Baumwolle 201, Mehl 7.200, Rother 
erika dabin ergangen ſei, daß zunächſt im Princip die Be⸗ enthalten. Aber dieſe Stimmenkhaltung ſelbſt beweist Frühfahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newport 
rechtigung jener Anträge anerkannt worden ſel. Es feilja ſchon die Unzuträglichkeit ſolcher Barter beider Jr Salon von 2 0 do. 5: Philadelphia 26%, 
a 


—— 


Newyork, 24. Dec. Aus Pennſylvanien 
wird von einem heute erfolgten Eiſenbahnunglück 
berichtet, bei welchem die Wagen des Zuges in Brand 
geriethen. 19 Perſonen kamen um, darunter 7 in 
den Flammen, 35 wurden verwundet. (W. T.) 

— Dem „Toronto Globe“ wird aus Fort Garry 


ſodann der Ausgleich dahin getroffen worden, daß die} Aemter in einer Perſon, denn die Bürger 
Penſionen derſenigen Offiziere, welche nach ibrer Verab⸗ doch ein Magiſtratsmitglied, gan beſonders aber das Goldagios 11%, niedrigſte 1 
1 ung 5 1 des benfals nach dem vor⸗ e 1 10 ne 1 1 1 

ergehend reactivirt wurden, ebenfalls nach dem neuen ten, ſondern dieſelbe auszuſprechen und zu begründen. 
Venſtons⸗Reglement bemeſſen werden ſollten u. ſ. w.“ Und derartige Entſcheidungen haben dem Magistrat. Seslin, 27. Decen bee Angekommen 3 Uhr 0 Nr 


2 


- etzt erklärt daſſelbe Blatt dieſe Mittheilung für irr⸗ ſo z. B. in Betreff von Terrainverkauf an die Geſell⸗ ö > 0 

gemeldet, daß eine ruſſiſche und deutſche Deputation mt £ a ae (chart, bereits wiberdolt vorgelegen er können auch eien Dec. 84 84% en 3% 80 1 
die Provinz durchreiſe, um eine Stelle auszuſuchen, * Zoppot, 24. Dec. Dem Müblenbeſitzer Frantzius in Zukunft kaum ausbleiben. Man ſollte der Oppoji:] Apell⸗Mai a 828/5 ge 4 de. 90 5 
auf der ſich eine große Anzahl von Mennoniten in Garlitau, dem Rentier W. Hoffmann jun. in Zoppot, tion quand mäme ſolche Handhaben zu, wenn auch! Mai⸗Juni 814 812 va. 4% be. 0 89 
aus Rußland und Deutſchland anfteveln wollen. dem Kaufmann W. Burau jun. in Neuſtadt und dem gänzlich grundloſen, Verdächtigungen nicht geben. Rogg. matter, — 4 A | 1036 9 1034 

Aſien. Domainen⸗Rent⸗Amts⸗Verwalter Vanſelow in Zoppot Garnſee, 16. Decbr. Heute wurde der hieſige] Dechr. 577 5778 Gonsbarvenfez U.. 114% 114 

Dem „Levant Herald“ wird aus Tunis unter | it die Kriegsdenkmünze am Bande für Nichtcombattanten | Kämmereiwald an den Zimmermeiſter Krauſe aus eee 556% 2 Franzeſen ” 2035 203% 
dem 20. November geſchrieben, daß der Schah verliehen worden. Marienwerder für 23,110 * verkauft. Mai⸗Juni 55% — 2 44 43% 


* Carthaus, 23. Dec. Frau Kreisphyſikus Hoffert Aus dem Roſenberger Kreiſe. Bei dem am Petroleum. * 8 831% 
von hier hat die Berdienſtmedaille am Bande für Nicht: 16. d. M. ſtattgefundenen Kreistage wurde nach ſehr] Dec. W006. 14 %½4 15 Nene hen. 5. 34% 2 
8 erhalten. d Ba lebhafter De niz nur einer Stimme Molen Rüsdl Loco 23 23 Defer.Geeditanp. 207% 205. 


& 51741 517 
Ziegenhof. Am 21. December ſtand Termin an beſchloſſen: der Geſellſchaft für den Bau der Marten: | Spirit. aeg ae 54% Fre 


von Perſien fih im April über Tiflis nach Eu⸗ 
ropa zu begeben gedenke. Sein Gefolge werde aus 
ungefähr 50 Perſonen beſtehen und Malkom Khan 


dem Herrſcher voran gehen, und ihn in den einzel- zur Verdingung der Chaufleeftreder Marlen⸗ burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn eine Beihilfe von] December | 
| nen europäſchen Reſidenzen anzumelden. burg⸗Neuteich und Neuteich⸗Tiegenhof⸗Platenhof. Erſtere 35,000 Thalern zu bewilligen. Avril⸗Mal 18 14 18 16 ee 90 | 9137 
g Linie wurde an den Unternehmer Engelhardt 4 % unter Thorn, 22. Dechr. Seitens des hier anſäſſigen] Pr. 3a conſ. 103 103 E — — 6.0% 
) dem Anſchlage und letztere Linie an den Reg.⸗Geometer Vorſtandes des „Vereins zur Wahrung der moraliſchen Fondsbörſe: feſt. 
Danzig, den 27. December. Stopnid 5 % unter dem Anſchlage vergeben. Intereſſen der polniſchen Bevölkerung“ find als Weib: : 
* Der Correſpondent der „Germania“ von ber * El bing. Für die Moolenbauten im Elbinger] nachtsgabe eine Menge polniſcher Jugendſchrif⸗ Danziger Börſe 
Weichſel meldet, daß das „Danziger katholiſche Kir⸗ Hafen beabſichtigt, wie wir hören, das Handels. ten an die Schuljugend in Kiaſſaben werihenkt worden c Motisunnen am 2. December 
g Fenblatt“, deſſen früherer Redacteur Pfarrer Dr.] miniſterium einen Beitrag von 30,000 Ag pro 1873 Dieſes Vorgehen unſerer poluſſchen Nachbarn würde ſich 4 sa. de Tonne von 2000 2 ruhig, Preise 
| Redner fich bereits vor einiger Zeit zurückgezogen, zu bewilligen. ur 15 eg —— ge Karen re 2 — — 9 000 8, 
/ und das unter der Redaction des Verlagsßuchhändkers + Elbing, 28. Dechr. Das milde und fonnige | werk abmachen. Auch der Pfarrer Nısynan aus Posen ere ginn mb weit 137-1333 9 86-88 Br. 
| Weber fortgeführt wird, von Neujahr ab aufhören Feiertagswetter hatte, faſt wie im Hochſommer, umzäb: | unit ; g eg e . N k 129-1208 84.86 
8 1 1 lige Spaziergänger ins Freie gelockt. Dies mal theilten offerirt in dem neueſten „Przojaciel ludns als Weihe! en * 7 81-83 7 
wird zu erſcheinen. Die ultramontane Partei hofft ſic bie gele in den Beſuch denn daz prachtvolle Schlilt, nachtegeſchente den unter Auffact der Ortögeiftlihen] eu. 5 2 en « [71-83 K. 
ledoch ftatt deſſelben ein neues Blatt unter dem Ti. ſchubeis hatte den Strom fait mehr belebt als die Chauffeen | Nedenden polnischen Volksbibliotbek dreitauſend vol Fat --...:» ins «2 > „bez. 
tel: „Weſtpreußiſches Volksblatt“ zu Stande zu und Promenaden. Erfreulich ift es auf folgen Schlender⸗ niſche Bücher. nr . 110-1gla „ 58.70 
bringen. Der Correſpondent von der Weichſel fügt wegen zu ſehen, wie Elbing nach verſchiedenen Seiten Graudenz. 23. Dec. Während geſtern noch ohne lrungspreis für 12680. bunt lieferbar 81 
| pin; „Die lest fo rührig gemerbene, burch ben zin mäct, Ag Ste binab bat wohl eine Biezteimeile F Ee egen Mir 13664. beg leer dee Januar 
Beſuch der dies jährigen Generalverſammlung der binaus die Hambruch⸗Vollbaum'ſche Actiengeſellſchaft dem Strom liegen, welche ſich durch einen Bretterſteig 805 Re bez, Yr April⸗Mal 83 


katholiſchen Vereine in Breslau ermuthigten Koſchnei⸗ 
der werden es ſich nicht nehmen laſſen, dieſe Sache 
in ihre Hand zu nehmen. Das neue Volksblatt 
word zunächſt zweimal wöchentlich erſcheinen, doch iſt 
in breimaliged Erſcheinen, falls die Abonnenten⸗ 
zahl iich vermehren wird, in Ausſicht genommen.“ 
Herr iſt die Vermehrung der Abonnentenzahl trotz 
ührigkeit der Koſchneider nicht gelungen. Wenn 
eeichſelcorreſpondent, wie wohl als ſicher anzu⸗ 


x Br. 
alles Terrain angekauft, dort rieſige Baſſins zu Holz⸗ für Fußgänger ſofort nußbar machen ließ. Mittags 488% 805 a gen von 000 ſaß geſchäſtslos, 


lagerplätzen angelegt und ſo eben eine coloſſale Schneide⸗ 5 über. ez. 
ſchaffte man bereits Poſtgüter herüber. Somit iſt die prets 150 lieserbar 50 M, wikabi⸗ 


mühle vollendet, welche von Sachverſtändigen als ein A ; 1 
Meiſterwerk der Technik gerühmt wird. Ganz am anderen Eisdecke diesmal ohne erhebliche Trajectſtörung zu cher 51 A 


Ende der Stadt, aufwärts, dem Bahnhofe nicht weit e : Auf Lief 10% „„ April: Mai 52 & B 

f gsberg, 2. Dechr. In der Stadt⸗ ejerung 1 Br., 
entfernt, in feeunblider een ng re verordneten⸗Verſammfung am 21. d. haben die Stadt: „der April⸗Mat inländ. 521 4 bez. und Br. 
toten der Geſellſchaſt erbauten Arbeiter bäuſer perordneten Böpe, Braun, Ender und Herbig in 4 le 100 Sonne nom 200089, grobe 110% 
rectoren der Geſe der 1 Sitzung, letztere drei . motivirter Weiſe „, u bei, . 3 u 

8 t en 0 20008. utters 

Diefe en iind das Praktiſchſte, was ich in F In] der April Mal 46 Re bez. 
buen iſt, einer der Hauptmitarbeiter des neuen de | einer Correſpondenz des „N. C. A.“ wird hierüber ge: | Spiritus loco ur 10,000 * Eiter 174 „ bez. 
- gang der Ultramontanen werden wird, dann iſt f Me find die Unternehmer der Verſuchung 3 fans der betr. Schreiben gab Wechſel- und Fondscourſe. London 3 
feine Tendenz nicht unklar. Er erklärt kather ſo ak Hafer für ſchlccte dee mögengloſe Nute Luxus- eine Peinliche Scene, weil die drei Herten darin einig] 6; 204 8 6, 
Hd, ultramontan und — jeſuitiſch für ſchlößchen, kleine Villen zu schaffen, die für Mühlhaufen | waren, daß fie wiederbolt und ‚namentlich bei der letz⸗ 158 85 894 Go. 4% Danziger Privat⸗Bank⸗ Actien 
den tiſche Begriffe“. Daß die Mehrzahl der im Elſaß angemeſſen fein mögen, den Ansprüchen, Be- ten Abſtimmung in geheimer an be Erfahrung ges Z Fa % eigene 3 titterihafte 
jonänge enden Führer unſerer katholiſchen Lands dürfniſſen und Mitteln unferer Arbeiter aber durchaus nacht, daß die Veſchlüſſe der Maierität der Berjamm: | Sa Hr 992 . Dan — 85 be 1 — 
ute ächte Jeſuften find, und alle anderen Glaubens- nicht entsprechen. Solche Eitelkeit und phllantropiſche lung nicht aus innig ter Uebemeugung und nach den priefe 100 de 8 ziger Hypotheken⸗Pfan 
Geille ist, wie geſagt, den Erbauern nicht in den Sinn Grundfatzen des Rechts gefaßt würden, ſondern, daß briefe 100 Br. 5% pommerſche Hppotbeten⸗Pfandhrieſe 
gekommen. Jeheh Pans IR mit der langen, der Straße ſich die Stadtverordneten durch Uebeeredung und Furcht part rüdzabldar 100 Br. 6% Amerikaner Jar 1832 


„ 97 Gd. 
undfüber ſtädtiſche Gelder zu dispontren. Daher woll] Das Bor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


getrennt auf beiden 8 bin kleine . ten ſie die Verantwortung nicht mehr mit übernehmen.“ 9 5 . 
in das große zweifenſtrige Vorderzimmer, von dieſem : i edania r. Bankverein r., 96 Gd. 
in die bunten hinaus liegende einfenitrige Schlafkammer, willigung von nachträglichen 8 an zukänfti⸗ . — A 100 eb 
{ auer . Chemiihe Fabri r. 
und das it für unſern Arbeiter genug. Ein Giebel, meiſter Leiter handle, der gedroht habe den Bau der Bo 51% bez. Lombarden 114 bez. Franzoſen 2034 
e 
0 e 


enoſſen ebenfalls dazu machen möchten, daran haben 
Air allerdings niemals gezweifelt. 

* (Traject über die Weichſel.) [Nach der 
uf dem Bahnhof der Kgl. Oſtbahn ausgehäugten 
Tafel.] Terespol⸗Culm: zu Fuß über die Eis⸗ 

bvecke dei Tag und Nacht; Warlubien⸗Graudenz: 

a K Fuf über die Eisele dei Tag und Nacht; 

zerwinsl⸗ Marienwerder: mit leichtem Fuhr⸗ 
Wb. dag den Miche enge des Genhmietfäaftli 

5 en ngen des Landw a en 

Miniſteriums pro 1872 ſtellt ſich der jehriäbrige Durch, 

15 der e — ee 

oggen. Dielen 

Durchſchnitt hat die Provinz Ae in dieſem 


ahre nicht erreicht, indem hier der Durchſchnitt für 
5 wie Roggen nur 85 7 Br nee 

* Die Öffentlihen Kaſſen find angewieſen worden, 
in den Fällen, wo die Einzahlung von preußiſchem 
Gelde für in ruſſiſcher Währung zu entrichtende 
Beträge erfolgt, bis auf Weiteres den Cours von 28 . 
BEE REED TE EEE EN FE Lu 


vorhanden ift und es an Phantaſie nicht fehlt, fo 
wird das ſeelenvollſte, gemüthreichſte Volk dasjenige 
ſein, das in der k den höchſten Beruf hat. 
Dieſes ſeelenvollſte Volk ſind die Italienee nicht. 
Ueberhaupt unter den Romanen dürfen wir es nicht 
ſuchen. Ob wir Deutſchen es ſind? — man frage 
die Geſchichte der Muſtk!“ Was dann über die 
einzelnen Muſiker folgt, iſt uns durchweg aus der 
Seele geſprochen. „Unfer muſfikaliſcher Leſſing iſt 
Gluck... Kann man Gluck nicht kennen, ohne ihn 
= 8 4 ſo kann man Haydn nicht kennen, ohne 
hn zu lieben“. Und über Haydn's „wahrhaft gött- 
liche“ Schöpfung (die Schiller beiläufig einen charak⸗ 
terloſen Mi Smajc nannte): „Auf Beſtellung eines 
ſpaniſchen Canonicus hatte Haydn die ſieben Worte 
am Kreuz componirt. Seine S er 
der Genius der Zeit und fein eigener bei ihm. Kreuz 
und Opfertod mit ihren Qualen und Aengſten ſind 
beraefien; mit geklärtem Auge wendet ſich der Menſch 
Welt und Natur zu, aus der er zuletzt ſich ſelbſt, 
das erſte Menſchenpaar, friſch und unverdorben, zur 

umanität, nicht zur Buße beſtimmt, hervortreten 
eht.“ Ja wohl! In alle Welt ertönt das Wort, 
edem Ohre klingend, „keiner Zunge fremd“, das 
Wort zur Ehre Gottes, das die Himmel erzählen. 
Es iſt wirklich der Genius einer neuen, durch freie 

eiſtesarbeit zur Humanität verlüngten Zeit, der in 
jenen himmliſchen Klängen ſchwebt. — In der, man 
kann ſchon denken wie warmen und finnigen Würdi⸗ 


23 a gen Fam e Als asbl oben . — a 
inderreichen Familien a e, von Handwerkern 

0 würde. Danzig, 27. December. 
als Werkſtatt benutzt, ſonſ, aber an einzelne Arbelter — Rudolph Gense wird beſtimmt in dieſem A ins Getreide -Börſe⸗ Wetter: milde, trübe und 


© 
e be n Die . ter auf feiner Reife nach Petersburg in Königsberg | feucht. Wind SW. 


Schmez einige ſeiner Shakeſpeare⸗Vorträge halten. Weizen loco war heute äußerſt ſchwach zugeführt 
umgeben. ber, wie was Hen hR in aged Hülfe ge unb mußte ber Aar uach gane auer n e 

5 ; ußer für weiße 
eee e ee Bermiſchtes. Gattungen nicht beſonders bemerkbar und blieb das 


für Arbeiterwohnungen ſorgen, als es bier geſcheben iſt. N 
Alles Nothwendige in vorhanden, jeder Luxus vermieden, Paris, 23, Dechr. Geſtern Abend ſchoß ſich auf Pitten dane TE Wendel a gebt if 


Statt daß derartige Schöpfungen aber von allen Volks, dem Lyoner Eiſenbahnhof im Augenblick, wo der Eiſen⸗ 

freunden mit Anerkennung begrüßt werden ſollten, macht ah nach Nabels abgehen ſollte, ein noch junger 55 ee 112 Et n Te — — 
. Mann, der ſich leidenſchaftlich mit einer Dame untere 26/760 81 &, weiß 1278 12867 83 Nr Tonne 
boliſches Mährchen in Schutz genommen (freilich balten hatte, eine Kugel durch die Bruſt. Man eilte] Termine ſehr ruhig. 12664. bunt Janna 801 Fr bezahlt, 
nach keines Geringeren als Hegels Vorgange). „Das berbei und brachte den Mann in ein Hotel, zu welchen April Mat 83 A Br., 82 % Gd. Regultrungspreis 
Reich der Königin der Nacht iſt zugleich das des = ge 3 A ren Ar 12623. bunt 81 K. 

Aberglaubens und des Fanatismus, wogegen] Der junge Mann (feine Wunde ift nicht gefährlich batte . Roggen loco geſchäftslos und Nichts davon ver⸗ 


Saraſtro mit feinen Prieſtern das Reich der Ver- ſich nämlich angeſchoſſen, weil ihn feine Geliebte — fie 5 er 107 51 2 belt u br. 1. Br., inlän⸗ 


nunft und Humanität darſtellt. Zwiſchen beiden bes heißt Alice Kiersgene und iſt eine von ihrem Man egulirungspreis 
wegt ſich die gemeine Menſchheit, harmlos aber ein⸗ geschiedene Frau 90 e satte u ſig nac Mar⸗ er 8 re wer Ar 5 2 au, 
fältig. Jedes dieſer drei Reiche hat feinen ent. ſeille begeben wollte, um den weiteren Verfol 1 bezahlt — Erbſen loco ohne Umſaßz. Terme Sutter 
ſprechenden muſtkaliſchen Ausdruck, wovon jeder den] deſſelben zu entgehen. Der junge Mann ſelbſt it eine April⸗Mal 46 A bezahlt. — Spiritus loco zu 174 . 
der beiden andern hebt und trägt. Das kindiſch hei⸗ ziemlich bekannte Pariſer Perſönlichkeit und nennt ſich verkauft 
5 i Armand Lucy. — Die Duval⸗Affaire hat damit 5 
tere Spiel der Papageno-Welt 5 FFVVFFFFCCC ee Schifänndbricbten. 
, ß . vun 25. b. I 
Eingemeibten. Bon biejem Lichtreithe aber frahlt| begründet, Daß ber unge Duval . bem Delareare nabe bei Bollabelppte 
in den Chören feiner Priefter, den Geſängen feiner 5 — geſchenkt bat. Sie erhielt dieſelben vor fünf angekommen. 
Ferret t Lentes und Begins eine ul, vn fe Ve Beate Elen aß Lohr e 8 ©> SHifelften. 
o un a „ {Ms n J 

6•ſ7T f Dame br | "raelommen; Repiht dien- (ER)- Ki 

et. Eine Seligkeit, wie aus einer guten Auf⸗ 1 D I ngelon : feldt, eta .), Kie 
führung der „Zauberflöte“, trägt eine aus keiner an⸗ Dear: ge rn Güter. — Feiland, Agnes Lind, London, Kreide. 

’ . f D on It: > 5 „Ge⸗ 
dern, ſelbſt der Mozart ſchen Opern heim; und dies Verſallles, die Hauptrollen ſpielten. Dieſelben hatten 101. 5 Fieiſc. Deen (SD), ee AU 
i inem Urtheile der Vorzug, der fi ; 
iſt nach me bert elle der Vorzug, der ſie vor im Jahre 1869 für die Summe von 1980 Fr. 90 Ct Den 28. Dezbr. Wind: S. 
. dieſen Minheibmngen mit Necht b — leert 5 et en 5 der Raid ommen: Johannſen, Vaagen (SD), Stas 

er n ei es I Delicatefienhandlung Boutoux gekauft und nur r. vanger, Heringe. — Rothländer, Sphinx, 5 
gierig wird, Strauß auch über Beethoven urtheilen] darauf bezahlt Da der Händler die übrigen 1280 Fr. Ballaſt — Gronmener, Afeemrabent, a reihe 
zu hören, der möge das Buch ſelbſt zur Hand neh- 90 Ct. nicht erhalten konnte, jo hatte er gegen die Ge⸗ Den 27. Dezember. Wind: NW. 

Ger Daß wir es mit einem Man von tiefſtem da dan Alanche gebracht — we au und Ging be George Lodet (SD), London, 
emüth, mit einer rein geſtimmten Seele zu thun en der Vi it „ e un er. A 
haben, empfinden wir vorläufig. Die Urtheile des bewies, daß der Vicomte fie mitbefiellt und mituerzehrt Ankommend: Die Brigg „Titania“, 1 Brigg, 
ung Mozarts, hat es uns beſonders gefreut, daß Verfassers ue ſie 5 wie ſie wollen kom⸗ Ge a eat 9 2 ar 24 N 85 
ler auch einmal bie oft jo albern altklug abgeurtheilte men ſicherlich aus ächt deutſcher Art und aus voller 3 born, an a 9. —— u II Zoll. 
auberflöte zu ihrem vollen Rechte kommt. Strauß Ueberzeugung. Es wird der Mühe werth fein, ihnen anz — 
bedenkt ſich nicht, fie neben Figaros Hochzeit und nun auch ee die ernftern und — wie das nicht an- Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Meteorologiſche Beobachtungen. 
Don Juan in die erſte Linie zu ſtellen. „In der ders fein kann — beſtrittenern Gebiete dieſes merk⸗ Liverpool, 24 Dezember. [Baumwolle.] (Schluß⸗/— ni 
Ebenmäßigkeit der Arbeit, der über das Ganze ge⸗ würdigen Glaubensbelenntniffes zu folgen. Und zwar | bericht) 12,009 Ballen Umſaz, davon für Speculation] = 
breiteten Anmuth geht feine Oper über den Figaro. faſſen wir demnächſt die Stellung des berühmten] und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 10, 
An Fülle des Lebens, Wechſel der Empfindungen, Kritikers zu den wichtigſten politiſchen und focialen |mPhling amerikanische 10 m., Tate — 7%, mibbs| @| 
Gewalt der Leidenſchaft, Erhabenheit der Idee ift Fragen der Gegenwart in's Auge. Zuletzt mag dann ling, Tate Dbolecah 62, ano mibhl ng Dhollerab 64,125 91.334,32 


= 
Don Juan nicht zu übertreffen. O wehe, was wird der Verſuch gemacht werden, über feine religibſe, middl. Dhollerah 53, fair Bengal 5, 12 + 
da für die Zauberflöte übrig bleiben?“ — Nun, vor oder, wie Manche wollen, antireligidfe Weltan⸗ en ff. dal rer 85 jok un 2 — 755 | + 
1 | 

+ 

* 


Burotgeter⸗ Ther wamitter 
A. in | — a Sub ui Bitter. 


S., mäßig, bell und klar. 
S., do. do. do. 

S,, flau, do. do. 

S., do. do. do. 

St., ſtill, bedeckt u. neblig 


allen Dingen wird der Text, der jo viel verſpottete, ſchauung uns mit ihm aus einander zu ſetzen. . — Upland nicht unter good ordinary März⸗April⸗ 7 9 1340,67 3 
' 2,9 S., do. do. do. 


als ein muſikaliſch ſehr wohl verwerthbares, ſym⸗ — Verſchiffung 98a. Unverändert. 12 340,69 


r * — — — — — — — — — — — —  — — — — * — ——̃ ·—H—— —-: ů — 


ee a 
Altſchoattlander Synagoge. ö 


ar DER” 121. SHeiligegeiftgaiie 121. 


A ellern r Abends wurden wir durch Er EEE 

die Geburt eines Sohnes erfreut. > 3 E55 a 8 8 

Danzig, 25. December 1872. — — 2 W 5 Er = 

Pr.⸗Lt. Kutſch und Frau. ben m — ea 2389 — Er > 

Die Verlobung unferer älteiten Tocher ENTE = — 5 & 88883 a eh. 

„Thereſe mit dem Kaufmann Herrn a — 85 @2»& FEN? 7 
Arthur Freymuth aus Labiau beehren D 5 2 S8 SS 32 . 
wir uns ergebenit anzuzeigen. — S 22 38% „3 = 8 22 
ewe, 25. December 1872. Erle 3 3 Es. EE S 88 1558 
J. J. Loewenſtein und Fran. SS D 1 8 337 EHER 7 =. ls 
ierdurch erlaube ich mir meine Verlobung 2 2 — 23 1 2328 
mit Fräulein Helene Braunſchweig, es ee EEE S u 
Tochter des Geheimen 5 Dr. ers S m) 2 3 SSS ITS 8 
Braunſchweig in Frauſtadt, jtatt beſonde⸗ > ER „, 5 — 3 — 28823 33 2 82 35 

rer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 4 Br 2 S Ss = 32 12.8 

Eduard Notzoll S 22 S228 5 8g 

auf Sternan 5 3 — s SS S 2 8 

. 28 82 2 2 5 87 

Dis Verlobung unſerer zweiten Tochter Se S = 8 DAR "2.5 8 8 as 

Eliſabeth mit Herrn Emil Stier |. — uni sESS2SEN © 25,0 9% 

ling in 8 5 Roftad, beehren . SER SE 3% = A8 8 & 

uns hiermit ergebenft anzuzeigen. — — 83 8 8 = 

Danzig, den 25. Dezember 1872. TS) 88 


H. Brinckman, Conſul, 
2 And Frau. 
ie Verlobung unſerer älteſten na 
Hedwig mit Herrn H. Jacobſon 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
irſchau, den 26. Dezember 1872. 
A. Vogel und Fran. 
Hedwig Vogel, 
Hermann Jacobſon, 


| 121. Heiligeg 


FiDegen Aufgabe 


. Verlobte. 
Die erlobung unferer älteiten Tochter Bi 7 5 5 1 
Alma mit dem Uhrmacher Herrn Hugo; Tarlatan, Kleider⸗Mull und Tüll, Fächer, Schärpen, 


Groß bierſelbſt zeige Freunden und Ber 
kannten ſtatt beſonderer Meldung biermit 
ergebenſt an. 
Dirſchau, den 26. December 1872. 
Rudolph Klein, 
Clara Klein, geb. Groß. 


Ball⸗Eoiffüren, ſowie Sträuße und einzelne Blumen, 


empfehle zu Koſtenpreiſen. 
30. Langgaſſe 30. Carl Reeps. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Alma Klein, 
Hugo Gross, 
Dirſchau. 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Maſchinentechniker Herrn Fauk 
zeigen wir ergebenſt an. 
Pr. Stargardt, 24. December 1872. 
W. Piltz und Frau. 


* 
Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank. 
Die Einlöſung der am 2. Januar 1873 fälligen Zinscoupons unferer kündbaren 
und unkündbaren Hypothekenbriefe erfolgt von da ab: 
in Berlin bei unſerer Filiale, Neue Wilhelmſtraße 6, 
in Bremen bei Herrn Franz Herm. Abbes, 
in Breslau bei den Herren Gebr. Guttentag, 


in Breslan bei den Herren Marcus Nelken & Sohn, 
— in Cüſtrin bei der Commandite der Niederlauſitzer Credit⸗Geſellſchaft von 


2 Zapp 2 Co. 2 

in Danzig bei den Hrn. Baum & Liepmann, 
in Dresden bei der Dresdener Discontobank, Frenkel & Co. 

in Dresden bei den Herren Gebr. Guttentag, 

in Frankfurt a. O. bei der Niederlauſitzer Credit ⸗Geſellſchaft von 


gap & Co., 

in Görlitz bel der Görlitzer Bank, 

in Gotha bei Herrn Stephan Lenheim, 

in Halle a, d. S. bei Herrr H. Schönlicht, : 

in Königsberg i. Pr. bei den Herren Lortzing & Ungewitler, 
in Leipzig bei Herrn Franz Kind, 

in Liegnitz bei der Filiale der Breslauer Wechslerbank (vorm. Louis Pollach, 
in Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer, g 


Heute früh 123 Uhr ſtarb nach 
kurzer Krankheit unſer lieber Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Rech⸗ 
nungsrath im Königl. Provinzial: 
Steuer⸗Directorate 


Herr Franz Panten, 
wenige Tage vor ſeinem einundacht⸗ 
Zigſten Geburtstage. 
In tiefer Betrübniß melden wir 
dies allen Verwandten und Freunden. 
Danzig, den 27. Dec. 1872. 
Director Dr. Pauten, 
nebſt Frau und Kindern. 


7 in Merſeburg bei Herrn J. Schönlicht. 
ER 0 eben. traf ein; in Münſter bei Herrn J. Menke, 
8 deutscher Baukalender in Nordhauſen bei Herrn S. Frenkel, 


in Osnabrück bei Herrn N. Blumenfeld, 
in Stendal bei Herrn S. Adler, 
in Stettin bei Herrn S. Abel jun. 
in Stolp bei Herrn A. Heymann, 
in Taugermünde de Eu maß ‚Eichelgrün, 
und bei unferer biefigen Kaſſe. 

Den Coupons iſt ein Nummerverzeichniß beizufügen. 

Den vorſtehend genannten Geld⸗Inſtituten und Bankhänſern können auch 


Ende Januar 1873 bie Talons behufs Beſorgung der zweiten 


Serie Conpousbogen zu unſeren fünfprocentigen Hypothekenbriefen übergeben werden. 
Die Talons find mit einem doppelten Nummerverzeichniß einzureichen, von 


pro 1823. 
Bearbeitet von den Herausgebern der 
deutschen Bauzeitung. Preis in 


Leder gebunden 1 Thlr. 5 Sgr., in Safflan 
gebd. 1 Thlr. 123 Sgr. 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt 10. 


i 


So eben traf ein: 


= f Kr ' z D t der Talons das eine Exemplar mit der Quittung der Annahmeſtelle 

27 Die i eis Ordnung rüde "Die Anderung, der neuen Couponbogen erfolgt gegen Rückgabe der 

8 vom 13. er" Pig 1872. e 10 0 Sn Ichrigen beziehen wir uns auf unfere beiden Bekannt⸗ 

8 1 a machungen vom 30. Novem 5 8 

ER eee m Die Auszahlung der gekündigten kündbaren Hypothekenbriefe findet vom 

Er Ei 2. 1873 ſtatt: 

* Born ung ae _— in Berlin bei unſerer Filiale, Neue Wilhelmſtraße 6, 

5 L. Saunier's in Danzig bei den Hrn. Baum & Liepmann, 
in Gotha bel Herrn Stephan Lenheim 8 


und bei unſerer hieſigen Kaſſe. 
Cöslin, den 15. December # 


Die Hanpt-Direction. 


Buchhandlung (A. Scheinert) in 
Danzig. 


Th. Hempel, 
vorm.: J. Nakau, 
DE} 3 Heiligegeiſtgaſſe No. 33. 


Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten 
in neueſten Muſtern und größter Auswahl 


Indem wir uns auf vorſtehende Bekanntmachung der Haupt⸗Direction der Pommer⸗ 

ſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank in Cöslin ibn eigen wir hierdurch an, daß wir 
die pr. 2. Januar f. fall 170 ypothekenbrief⸗Coupons und die 
pr. 2. Jauuar f. fälligen gekündigten A Et. Hypotheken 


briefe ohne Abzug ſchon jetzt in Zahlung nehmen gegen 


5 pCt. unkündbare Hypothekenbriefe, 


al pari ausloosbar, 


4% pCt. unkündbare Hypothekenbriefe, 


N mit einem Amortiſatiouszuſchlag von 10 pCt. ausloosbar, 
die wir wegen ihrer Sicherheit als ſolide Capitalsaulage beſtens empfehlen. 


Danzig, den 19. Dezember 1872. 5 
Liepmann, 


a 
5 


Er empfiehlt hochachtungsvoll 


Neujahrs⸗Gratula⸗ 


tionskarten 


jeden Genres, in einigen Tauſend 
verſchtedenen Muſtern halte beſtens 
empfohlen, Preiſe wie bekannt aller» 
bill bei größeren Einkäufen mit 
bedeutendem Rabatt empfiehlt 


Louis Willdorff, 


Baum & 


Bankgeſchäft, 
Langeumarkt 20. 


2 Ziegengaſſe 5. 
Mein Tanzunterricht Hypotheken- Capitalien 
beginnt Montag, den 6, Jan. k J, Abends mit und ohne Amortiſation werden auf ſtädtiſche und ländliche 
z Ur ee ig bes Bemerbshaufes, Die, Grundſtücke begeben durch den General⸗Agenten 
2 I. Voang Sleiſcergaſfe 2 C. Engels, Danzig, Hundegaſſe 30. 
= Bi E. Jachmann. 
Helgoländer Hummern, we 
große Steinbuften, . Den Herren Guls⸗ 
Hamburger Hühner i, dean 
5 lug I friſche Pfannkuchen beſitzern 
Dilein auen, e ae, DErseitestng er 
Birkhübner, Georg, Sander, Siet. e 1 


oſtſtraße. | beſte ausgeführt. 


Ein ſehr gutes 


Pianino 


w. gebraucht, b. z. verk. 3. Damm 3, patr. 


Poulardes de Mans 5 


ats te see einfte Tafelbutter 


seie frische 
22 Kochbutter erhielt 
C. Nürnberg, A. v. Zynda, 
„Engliſches Haus.“ 


Breitgaſſe 126. 


2 Einige Getreide-Neirigungs: Mühlen find 


8 manns⸗Speicher, Hopfengaſſe No. 49 
! Ein gr. weiter ſehr ſchöner Biſampelz, 


8 2. Wahl des Verwaltungsrathes pro 1873 


5 Vorſchuß⸗Vereins zu Danzig. 


Haupt⸗ Depot 
ruͤhmlichſt bekannten 


Vunſch.Syrupe 


u der am Donnerſtag, den 2. Jau. 
1878. dem 130. Stiftungsten e. Bee 
Uhr, in der Aula der Realſchule zu 
St. Johann jtattfindenden ordentlichen 
Verſammlung wird hierdurch eingeladen. 

ahresbericht, erſtattet vom Director, 

iſſenſchaftliche Mittheilungen und Des 


Joseph Selner agi Bene Menge aß 
1 Wall 
Aae 
e 
A. Fast, Laugenm. 34. 
Wohlſchmeckende Heilnah⸗ 


Sitzung. 
Der Vorſtand. 


rungsmittel führen zur Ge⸗ 
neſung namentlich bei Unter⸗ 
leibsleiden und Lungenkrank⸗ 
heiten. 

An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. 
Johann Hoff in Berlin. 

Teplitz, 25. März 1872. Ihr 
Malzextrakt⸗Geſundheitsdier thut dem 
* gg Arn un 2 

rd von ern getrunken. 
Fretirau von Bielfeld.“ f 3. Damm No. 8. 


Verkaufsſtelle bei Albert Nen⸗ Heute am 3. Feiertage, großes 
— Anfang 7 Uhr. Eatree 25 99 —— 


F. Buchar 
NB. Getränke in vorzüglicher Güte, ee 
fen & la carte. Bedienung elegant. 


Börſen-Halle. 
23. Bren alt 23. 


Täglich Gefang und Zither⸗Concert 
von der beliebten — 2 Sänger⸗ 
Geſellſchaft des Herrn A. Nainer, 
in meinem, wohl bekannt, auf's Ele⸗ 
ganteſte eingerichteten : 


Wintergarten, 


bei brillanter Illumination des Lokals. 
Anfang 6 Uhr. 
Freundliche Einladun 


H. Schultz. 
Haase's Concert- Halle. 


3. Damm No. 2. 
Heute Abend außerordentliche 


Jubel⸗ und Trubel⸗ 
Vorſtellung, 


verbunden mit 


großem Ballet. 


Zur Aufführung kommt die mit ſo großem 
Beifall aufgenommene komiſche Duettſcene 


Hans und Gretchen, 


Schwarzes Meer 18. 
Heute am dritten Weihnachtsfeiertage: 


— Tanz. 


Walpalla, 


mann, Danzia, Langenmarkt 3 u. 38 
und Otto Saenger in Dirſchau 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


noch billig zu verkaufen. Näheres Boots: 


zu verkaufen 


mit Biberbeſatz, iſt billi 
ürſchnermeiſter 


leiſchergaſſe 58 
iedom. = 
Ein Nepofitorfum aus einem Manufactur⸗ 

waaren⸗Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Offerten nimmt M. Lery in Dirſchan 
entgegen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande wird von ſogleich zu pachten 
oder kaufen Flucht Adreſſen werden bis 
8 den 31. d. M., Vormittags, unter 
905 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Jagd, 
namentlich guter Anſtand zu Rehe, zu verp. 
Gr. Katz oder Wollwebergaſſe 18. BE: 
ur ran der Landwirt (oft ne 
ein anſtändiger junger 
1. Februar k. % Stellung in Wollenthal 
bei Skurcz. 
gi r die techmſche Oberleitung unferer 
neuen Dampfölmühle von Is großen 
hydrauliſchen Preſſen ſuchen wir einen 
in dieſer Brauche erfahrenen 


Ingenieur oder Maſchi⸗ 


nenmeiſter. 


Gehalt vorläufig 800 Thaler nebſt 
— Wohnung, Heizung und Be⸗ 
n 


Internationale Handelsgeſellſchaft 


i zu Danzig. EEE 
Stlmde, im Wagenkaſtenbau geübt, 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung in der Wagenfabrik von Julius 
ybbeneth. f 
& n junger thätiger Kaufmann, ber jein 
Geſchäft umſtändehalber aufgeben mußte, 
bittet bei beſcheidenen Anſprüchen in einem 
Getreide-, Holz⸗ oder ſonſtigen Geſchäft auf 
irgend eine Art beichältigt zu werden. Adr. 
bitte unter 865 in der Exped. d. Ztg. bis 
zum 30. d. Mis. niederzulegen. 


Ein j. Mann, im photographiſchen Nega⸗ 
tiv und Poſitiv bewandert, findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. Adreſſen unter 907 in 
der Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


beim 


nd Alice, 
2 Freundliche Einladung von 8 


m 


Stadt-Theater zu Danzig. 
Sonnabend, den 28. Dechr., bleibt das 


Theater geſchloſſen. 
ne 25 December. (IV. Ab. No. 4.) 
Ein Schritt vom Wege. Luſtſpiel in 4 


Zum 1. April reſp. 1. October 
wird ein elegantes Ladenlokal, am 
liebſten in der Langgaſſe, zu miethen 


Akten von Ernſt Wichert. 


Selonke's Theater. 


Sonnabend, den 28. Dezember. Große 
Vorſtellung und Concert. 
onnabend, den 11. Jannar 1873: 


Erſter großer Maskenball. 
Hötel Deutsches Haus 


hält beſtens empfohlen: 


Gute Weine und echte 
fremde Biere. 


geſucht. Gef. Off. in der Expedition 
dieſer Zeitung u ter 908. 


ine Gelegenheit in der Nähe des 

hohen Thors, von 3 bis A geräu⸗ 
migen hellen Zimmern, parterre oder 
1 Gerne hoch, zum Bureau geeignet, 
wird zum 1. April, wenn möglich ſchon zum 
1. März, zu miethen geſucht. Offerten unter 
906 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Vorſchuß⸗Verein dz ae zur n un, 
u Danzig. à la carte zu jeder Tagesze N 
F. J. Selonke, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonnabend, den 28. December, Abends 
7 Uhr, im großen Saale des Gewerbehauſes 


in goldenes Medaillon, zwei Photogra⸗ 
phien enthaltend, iſt geſtern Mittags 


"Generalverfam 5 auf der Eisbahn am Buttermarkt verloren 

6 = En Mine gegangen, Gegen Belohnung abzugeben 

g Tagesordnung: ee nn 25. Decrnber 187 eütgafte No. 132 
1. Wahl des Vorſtandes ($ 4 der Statuten). artenburg, 25, December 1872, 


RA 
Dank, beiten Dank, dem ungenannten 
Wohlthäter, der mir aus Danzig — 21. d. 
N. zwölf Thaler zu Weihnachten fandte! So 
konnten nun geſtern 91 taubſtumme Soli 
3 auch mit Shawls, Marz 
und Stritzeln erfreut werden. 
Der Vorſteher der Taubſt.⸗Anſtalt. 
Dr. Haafe, 


Ss 22 und 23 der Stat.) 
3. Wahl der Einſchätzungs⸗Commiſſion pro 
1873 (8 64 der Stat.) 
4. Wahl der Reviſions⸗Commiſſion pro 1873 
($ 74 der Stat.) 
er Verwaltungsrath des 


Eingetragene Sie enſchaft. 
H. v. Dühren. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Sonnabend, den 28. d. Mts., Abends 
im Tunnel des Gambrinus: 


8 Uhr, 
Weihnachts⸗Beſcheerung. 


8 tbeili erwünscht. 
Zahlreiche Be nd isung er! 


„abgeliefert. 
ie am 21. d. M. durch Feuer Beſchädigten 
8. Rellad, Sg bggel, Sub 
* a neidergeſell. + 
Mobrbolz, Wlttwe. 2 


Tanzunterricht. 


Die neuen Curse meines Tanzunterrichts 
für Anfänger beginnen mit dem 2. Januar. 
— Am 8, Januar beginnt die Colonne fer- 


4 5 ſ. v. e. Herrn als 
Er u ade Collekte a. e. Geſellſchaft in 
a 


SSS N] Be ee Be 
In Stobbe's Neflauration. 8 — une 
Albert Czerwinski. 


Nedgctien, Druck und Verlag von 


2 
A W Rofemarı in Dang. 


Heute Abend 
Königsberger Rinderfleck. 
Sehr gutes Bier vom geb, 


er 


im Coftüm, vorgetragen von Frl. Clara “ 


Hanse. -\ 


Gichhaberiheater in Mewe. 


* 


